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Geſetz-Sammlung 
fuͤr die 
Königlichen Preußiſchen Staaten. 
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(Nr. 2722.) Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom 8. Juni 1846., betreffend die Beſtaͤtigung des 
Regulativs uͤber die Verwaltung des Landarmenweſens und das Verfah— 
ren gegen die zur Korrektion zu ziehenden Landſtreicher, Bettler und Ar— 
beitsſcheuen in dem Markgrafthum Niederlauſitz, vom 17. Mai 1846. 


Ait Ihren Bericht vom 17. v. M. will Ich das mit demſelben vorgelegte 
7 Regulativ uͤber die Verwaltung des Landarmenweſens und das Verfahren gegen 
die zur Korrektion zu ziehenden Landſtreicher, Bettler und Arbeitsſcheuen in dem 
Markgrafthum Niederlauſitz und inſonderheit die Beſtimmung im H. 1., nach 
welcher die daſelbſt genannten, urſpruͤnglich Kurmaͤrkiſchen, Neumaͤrkiſchen, 
Schleſiſchen und Oberlauſitzſchen Orte dem Landarmen-Verbande des erwaͤhn— 
ten Markgrafthums vom 1. Juli d. J. an, angeſchloſſen werden ſollen, hier⸗ 
durch genehmigen und Sie ermaͤchtigen, wegen Ausführung dieſes Regulativs, 
welches mit Meinem gegenwaͤrtigen Erlaſſe durch die Geſetzſammlung zu pu— 
bliziren iſt, das Erforderliche anzuordnen. a 
Charlottenburg, den 8. Juni 1846. 


Friedrich Wilhelm. 


An die Staatsminiſter von Bodelſchwingh und Flottwell. 


Nuo Jenn f A t i 
uͤber die . des Landarmenweſens und das Verfahren 
gegen die zur Korrektion zu ziehenden Landſtreicher, Bettler und 
Arbeitsſcheuen in dem Markgrafthum Niederlauſitz. 


achdem das unterm 3. April 1836. beftätigte Regulativ über die Gruͤn⸗ 
dung und Verwaltung eines Landarmen-Fonds für das Markgrafthum Nieder- 
Lauſitz in Gemaͤßheit der Geſetze uͤber die Verpflichtung zur Armenpflege vom 
31. Dezember 1842. und uͤber die Beſtrafung der Landſtreicher, Bettler und 
Arbeitsſcheuen vom 6. Januar 1843. einer Reviſion unterworfen worden, ſo 
wird jenes Regulativ hierdurch außer Kraft geſetzt und uͤber die Verwaltung 
des Landarmenweſens und die Korrektion der Landſtreicher, Bettler und Ar— 
Jahrgang 1846. (Nr. 2722.) 37 eits⸗ 


Ausgegeben zu Berlin den 17. Juli 1846. 


D ˖ 
beitsſcheuen in dem gedachten Markgrafthum mit Einſchluß der im F. 1. ge⸗ 
dachten Aemter und Ortſchaften, was folgt, feſtgeſetzt. 


$. 1. 

Das Markgrafthum Niederlauſitz bildet nach feiner alten Begraͤnzung 
einen beſonderen, für ſich beſtehenden Landarmen⸗Verband, zu welchem die vor⸗ 
mals Kurſaͤchſiſchen, den Niederlauſitzer Kreiſen jetzt zugelegten Aemter Senf— 
tenberg, nebſt den Doͤrfern Skado und Zſchipkau, und Finſterwalde, nebſt dem 
Dorfe Ruͤdingsdorf; imgleichen vom 1. Juli d. J. an: 

a) folgende urſpruͤnglich Kurmaͤrkiſche Orte: 
Groß-Briefen, im Luͤbbener Kreiſe, 
Groß⸗Beuchow mit dem 
Kruge Boſchwitz, 
Groß -Luͤbbenau, 
Stoͤberitz, 
Vorberg, 
Wilmersdorf, 
Altenow, 
Kaden und | im Luckauer Kreiſe, 
Antheil Kreblitz, 
b) folgende 5 dee a Orte: 
ntheil Baudach, . 
Antheil Gablenz, | im Sorauer Kreiſe, 
c) folgende urſpruͤnglich Schleſiſche Orte: 
Krumlau, 
Jaemlitz, 
Tſchernitz, 
Zeisdorf, 
Bloisdorf, 
Horlitza, im Spremberger Kreiſe, 
Lieskau, 


im Kalauer Kreiſe, 


im Sorauer Kreiſe, 


und 
d) die * e Ober⸗Lauſitzſchen Orte: 
aſel und . 5 
Zilmsdorf im Sorauer Kreiſe 
gehoͤren. 


§. 2. 
Die zur Beſtreitung der Ausgaben dieſes Verbandes erforderlichen Bei— 
traͤge ſollen auch 8 nach dem Maßſtabe aufgebracht werden, nach 
welchem ſeit dem Jahre 1835. die Kriegsſchulden-Steuer in dieſer Provinz er- 
hoben wird. 

Sollten die Kriegsſchulden einft gaͤnzlich amortiſirt fein, und hiermit die 
Kriegsſchulden-Steuer ſelbſt aufhören, fo bleibt es den Ständen vorbehalten, 
den Aufbringungs⸗Maaßſtab noch weiter für die Landarmen⸗Beitraͤge beizube- 
halten, oder hierzu, unter Genehmigung der Staatsbehoͤrden, einen anderen 
zu waͤhlen. 0 
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H. 3. 5 
Die für den Landarmen- Fonds noͤthige Summe wird durch den Kom⸗ 
munallandtag des Markgrafthums Nieverlauſt, oder in deſſen . durch 
die Landesdeputation, unter Kommunikation mit den Verwaltungskommiſſionen 
der obengenannten Inſtitute, feſtgeſtellt und die Autoriſation zu deren Aufbrin⸗ 
gung von dem Königlichen Ober-Praͤſidio der Provinz Brandenburg ertheilt. 
Die Beitraͤge ſelbſt aber werden nach dem im H. 2. gedachten Maaßſtabe als 
ein Zuſchlag zur Klaſſenſteuer mit dieſer von den Königlichen Kreiskaſſen er⸗ 
hoben, und mit den Kriegsſchulden-Beitraͤgen an die ſtaͤndiſche Landes-Ober⸗ 

Steuerkaſſe abgefuͤhrt. * 5 


Der Landarmen⸗Fonds wird zwar fuͤr ſich und abgeſondert, jedoch von 

den Beamten der ſtaͤndiſchen Landes- Oberſteuerkaſſe unter Aufſicht der Lan⸗ 

desdeputation, zugleich mit verwaltet. Die Rechnungen werden von der zur 

Abnahme der Landes⸗Oberſteuerkaſſen⸗Rechnungen von den Staͤnden ernannten 

Deputation abgenommen, dem Kommunallandtage vorgelegt, von ihm die De⸗ 

charge ertheilt und nach Befinden das Reſultat alljährlich öffentlich bekannt gemacht. 
9} 


Aus dieſem Landarmen⸗Fonds ſollen beſtritten werden: 

a) die erforderlichen Suſtentationsgelder an die Irrenanſtalt zu Sorau; 

b) der 1 aus der Ober-Steuerkaſſe gezahlte Zuſchuß an das Strafhaus 
u Luckau; 

c) — Unterhaltungskoſten für die Korrektions- und Arbeits anſtalt zu 
uckau; 

d) die weiter unten in den $$. 19. und 20. erwähnten, das Armenweſen 
der Provinz betreffenden anderweiten Verbindlichkeiten, und endlich 

e) die Zahlungen, welche die Staͤnde des e Niederlauſitz 
fuͤr die Ausbildung taubſtummer Kinder bewilligt haben, oder fuͤr die 
Ausbildung aͤhnlicher ae Kinder noch bewilligen möchten, 

6 


Die Irrenanſtalt zu Sorau, welche von einer aus zwei Königlichen und 

zwei ſtaͤndiſchen Kommiſſarien zuſammengeſetzten 
Direktorialkommiſſion 

nach Inhalt des Negulativs vom 1. Februar 1825. und auf den Grund der 
Generalverordnung, 

„wegen Errichtung einer Verſorgungs- und Arbeitsanſtalt zu Sorau 

vom 16. November 1812.“ 
verwaltet wird, iſt lediglich als eine Aufbewahrungs- und Heilanſtalt fuͤr ge— 
muͤthskranke Perſonen zu betrachten und demnach von allen Verpflichtungen 
entbunden worden, welche ihr als eine Verſorgungs- und Arbeitsanſtalt durch 
die oben genannte Generalverordnung vom 16. November 1812. aufgelegt und 
durch das Regulativ vom 1. Februar 1 $. 19. erneuert worden find, 


In Betreff der Aufnahme der Gemüthskranken in dieſe Anſtalt bleibt 

es bei den Beſtimmungen des Regulatios vom 1. Februar 1825., H. 13., 
daß naͤmlich jeder Gemuͤthskranke aus der Niederlauſitz, deſſen Aufnahme 
37% in 


(Nr. 2722.) 
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in die Irrenanſtalt nachgeſucht wird, bei der Koͤniglichen Regierung zu 
Frankfurt a. d. O. angemeldet werden muß, welche die geſetzliche Zulaͤſſig⸗ 
keit und die polizeiliche Nothwendigkeit der Aufnahme pruͤft, und, 
wenn ſie dieſe fuͤr begruͤndet erachtet, das Geſuch mit dem desfallſigen 
Vermerk an die Direktorialkommiſſion zur Ertheilung der Annahme— 
Order abgiebt. 8 


§. 8. 

In Hinſicht der Rezeptions- oder Verpflegungsgelder für die Gemuͤths— 
3. aus der Niederlauſitz ſollen von jetzt an folgende Grundſaͤtze beobachtet 
werden: 

Es ſind naͤmlich dieſe Zahlungen von jetzt an zu entrichten, entweder 

a) aus dem Vermoͤgen des Gemuͤthskranken ſelbſt, i 

b) oder aus dem Vermögen der Verwandten deſſelben, die zu feiner Unter: 
haltung rechtlich verbunden ſind; | 

c) oder wenn beides nicht zureicht, was jedoch genau recherchirt und durch 
die Orts- und Kreisbehoͤrde glaubhaft nachgewieſen werden muß, aus 
dem Landarmen-Fonds der Niederlauſitz. 


Die Direktorialkommiſſion hat in den beiden erſten Fällen, unter Beruͤck— 
ſichtigung des Standes und der groͤßeren oder geringeren Koſtbarkeit der Ver⸗ 
pflegung des Gemuͤthskranken, die Höhe der jährlich für ihn an die Anſtalt zu 
zahlenden Verpflegungsgelder feſtzuſetzen. Im letzteren Falle aber, wo bei nicht 
zureichendem oder gaͤnzlich mangelndem Vermoͤgen des Gemuͤthskranken, ſowie 
der fuͤr ihn verpflichteten Verwandten, der Landarmen-Fonds theilweiſe oder 
ganz eintreten ſoll, hat die Direktorialkommiſſion nach den Normalſaͤtzen, welche 
durch eine zwiſchen ihr und den Staͤnden der Niederlauſitz getroffene Ueberein— 
kunft feſtgeſtellt werden, dieſe Verpflegungsgelder bei dem Niederlauſitzer Land— 
armen⸗Fonds vierteljaͤhrlich zu liquidiren und von demſelben zu erhalten. 


Da jedoch zur Unterhaltung der Irrenanſtalt zu Sorau, und um die 
fe der Verpflegungsgelder den Verpflichteten in der Niederlauſitz zu er: 
eichtern, . 

1000 Rthlr. aus Staatskaſſen und durchſchnittlich 175 Rthlr. 24 Sgr. 
durch Allerhoͤchſt genehmigte Kollektengelder und Gebühren für Beſtaͤtigung des 
Koͤniglichen Ober⸗ andesgerichts bei Kauf- und Erbvertraͤgen aus der Nieder: 
lauſitz alljährlich an die Inſtitutskaſſe gezahlt werden, jo ſollen dieſe Zahlungen 
dem Niederlauſitzer Landarmen⸗Fonds zu gut gehen und derſelbe befugt fein, 
auf die durch die Direktorialkommiſſion an ihn liquidirten Verpflegungsgelder, 
welche unter Beruͤckſichtigung aller moͤglichen Erſparniſſe nach dem wirklichen 
Bedarf pro Kopf von fuͤnf zu fuͤnf Jahren zu berechnen, jene Summe als 
eine fuͤr ihn an die Anſtalt bereits geleiſtete Zahlung alljaͤhrlich vorweg in An— 
rechnung zu bringen. | 


$. 11. 

Es werden zwar von den betreffenden Kommunen bei mangelndem Ver— 
moͤgen des Gemuͤthskranken, oder der zu feiner Unterhaltung verpflichteten Ver⸗ 
wandten, nach Gruͤndung eines Landarmen-Fonds, keine 9 

mehr 
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mehr verlangt; dagegen bleibt ihnen aber doch in jenem Falle die Verpflich⸗ 
tung, fuͤr den ſichern Transport des Gemuͤthskranken bis in die reis 
für die Beſchaffung feiner Lagerſtaͤtte und erften Bekleidung, welche nach der 
beſtehenden Verfaſſung jeder aufzunehmende Gemuͤthskranke in die Irrenanſtalt 
mitbringen ſoll, zu ſorgen. 

12 


$. 12. 

Die Strafanſtalt zu Luckau, welche durch eine eigene, aus zwei Koͤnig⸗ 

lichen Kommiſſarien und zwei ſtaͤndiſchen Deputirten beſtehende 

Verwaltungskommiſſion 
nach dem Regulativ vom 10. Auguſt 1826. verwaltet wird, und ſich faſt aus- 
ſchließlich durch ihre Fonds, durch die Zuſchuͤſſe aus Staatskaſſen und durch 
den Arbeitsverdienſt der Straͤflinge erhält, ſoll den ihr urſpruͤnglich aus der 
ſtändiſchen Landes-Oberſteuerkaſſe uͤberwieſenen, ſeit der Gründung des Land⸗ 
armen⸗Fonds aber auf dieſen übernommenen, jährlichen Zuſchuß von 400 Rthlr. 
auch ferner in halbjaͤhrigen Raten aus dem Landarmen-Fonds beziehen. 
§. 13. 

Im Jahre 1833. iſt zur Aufnahme der Vagabonden und Korrigenden 
aus der Niederlauſitz ein eigenes Haus in dem zur Strafanſtalt gehörigen 
Raume in Luckau erbaut und ſomit eine eigene Korrektions- und Arbeitsanſtalt 
für die Provinz eröffnet worden, welche ebenfalls von der dem Strafhauſe 
vorſtehenden Verwaltungskommiſſion und den bei dem Strafhauſe angeſtellten 
Inſpektions- und Kaſſenbeamten verwaltet wird. 

§. 14. f 

In dieſe Korrektions- und Arbeitsanſtalt werden nur ſolche Perſonen 
auf Koſten des Landarmen-Fonds aufgenommen, gegen welche auf die im H. 1. 
des Geſetzes vom 6. Januar 1843. angedrohete Strafe innerhalb des Bezirks 
des Landarmen⸗Verbandes der Niederlauſitz gerichtlich erkannt, und deren Ein— 
ſperrung in die Korrektionsanſtalt von der Koͤniglichen Regierung zu Frankfurt 
als Landespolizei-Behoͤrde angeordnet worden iſt. 


$. 15. 

Wenn auf den Grund der Beſtimmungen der $$. 1. und 8. des Ge⸗ 
ſetzes vom 6. Januar 1843. Landſtreicher, Bettler und Arbeitsſcheue, in die 
Korrektionsanſtalt aufgenommen werden ſollen, ſo wird von der erkennenden 
Gerichtsbehoͤrde, oder dem Inquiſitoriate, welches die uu gefuͤhrt hat, 
unter abſchriftlicher Beifuͤgung des rechtskraͤftigen Erkenntniſſes, dem betreffen⸗ 
den Landrathe oder dem dereffenden Magiſtrate zeitig davon Mittheilung ge— 
macht werden. Die letztgedachte Behoͤrde hat ſodann mit Einreichung des Er— 
kenntniſſes an die Koͤnigliche Regierung Bericht zu erſtatten, worauf dieſe die 
Dauer der Korrektionszeit beſtimmt und die Aufnahmeorder an die Korrek— 
tionsanſtalt erlaͤßt. it wider ſolche Individuen von den Gerichten nicht auf 
Gefaͤngnißſtrafe, ſondern ſogleich auf Strafarbeit erkannt und demgemaͤß die 
Einlieferung derſelben in die Strafanſtalt erfolgt, fo muß der Antrag auf Be 
ſtimmung der Korrektionszeit gleichfalls von dem betreffenden Landrathe oder 
Magiſtrate, welchem die Inſpektion der Korrektionsanſtalt dieſerhalb die bes 
züglichen Akten, nebſt ihrem diesfallſigen Gutachten über die Fuͤhrung der 

(Nr. 2722.) frag⸗ 


_— DE 
san Perſon mitzutheilen hat, bei der Königlichen Regierung angebracht 


werden. 
H. 16. 

In den Fällen, wo die aus der Korrektionsanſtalt entlaſſenen Landſtrei⸗ 
cher und Bettler ſich binnen 4 Wochen nach ihrer Entlaſſung über einen zu 
ihrem Fortkommen hinreichenden Erwerb nicht ausweiſen koͤnnen, muß auf die 
durch das Geſetz vom 6. Januar 1843. $. 9. gebotene Wiedereinſperrung der⸗ 
ſelben von den im H. 15. genannten Polizeibehoͤrden bei der Koͤniglichen Re⸗ 
gierung angetragen werden. K 17 


Die Koſten der Einlieferung in die Korrektionsanſtalt werden in den 
Fällen des $. 15., wenn die Einlieferung nach erfolgter Abbuͤßung der erfann- 
ten Gefaͤngnißſtrafe, alſo lediglich zum Zwecke der Korrektion ſtattgefunden hat, 
aus dem Landarmen-Fonds, wenn aber auf Strafarbeit erkannt und demge⸗ 
maͤß die Einlieferung Behufs der Strafvollſtreckung erfolgt iſt, aus dem Ma⸗ 
lefizfonds beſtritten. In den Fällen des F. 16. werden dieſe Koſten von der 
betreffenden Gutsherrſchaft oder Gemeinde getragen, oder, wenn eine geſetzliche 
Verpflichtung derſelben zur Fuͤrſorge fuͤr den Einzuliefernden nicht vorhanden 
fein ſollte, auf den Landarmen-Fonds übernommen. 


§. 18. 

Die Koſten der Erhaltung und Bekleidung der Korrigenden in der Kor⸗ 
rektionsanſtalt ſelbſt werden, in ſoweit der Arbeitsverdienſt der Detinirten hierzu 
nicht zureicht, vom Landarmen-Fonds getragen, und zwar: 

a) durch eine jährliche fire Zahlung zur Beſoldung der für das Korrektions⸗ 
haus beſonders angeſtellten Beamten und Aufſeher, und 

b) durch Zahlung derjenigen Suſtentationsgelder, welche nach einer zwiſchen 
den Staͤnden und der Verwaltungskommiſſion jener Anſtalt getroffenen 

Uebereinkunft nach Abrechnung des Arbeitsverdienſtes der Detinirten 

noch zugeſchoſſen werden muͤſſen, und nach der Kopfzahl und der Zeit 

5 Detention derſelben vierteljährlich von der Inſpektion liquidirt werden 

ollen. 

$. 19. 

Außer den im H. 14. benannten Perſonen liegt dem Landarmen-Fonds 
auch noch die Fuͤrſorge für alle diejenigen Armen ob, zu deren Unterftüßung 
der Landarmenverband nach den Vorſchriften des Geſetzes uͤber die Verpflich— 
tung zur Armenpflege vom 31. Dezember 1842. gehalten iſt. 

(HH. 9., 13., 23. und 24. daſelbſt.) 


K. 20. 

Ferner hat der Landarmen-Fonds die Verpflichtung, mit Vorbehalt ſeiner 
Rechte auf Erſtattung, die Koſten der Verpflegung fuͤr diejenigen Armen zu 
übernehmen, welche ihm durch, den Kreislandrath aus dem Grunde zugewieſen 
werden, weil ſie in ſeinem Kreiſe nicht einheimiſch ſind. 

(F. 28. des Geſetzes vom 31. Dezember 1842.) 
„Auch hat der Landarmen-Fonds den Gutsherrſchaften und Gemeinden 
auf ihren Antrag die Kur- und Verpflegungskoſten zu erſtatten, welche für 
arme, 


3 


arme, auf einer Reife erkrankte In- oder Ausländer verwendet worden find. 
(F. 30. a. a. O.) 


H. 21. 
In ſofern die e er ſolcher Perſonen (F. 20.), oder die Erſtattung 
der durch die einfiweilige erſorgung derſelben entſtandenen Koſten von Ver⸗ 
wandten, Korporationen, Inſtituten, Gemeinden, Landarmen⸗Fonds, Provinzen, 
fiskaliſchen Fonds oder fremden Staaten verlangt werden kann, iſt, mit Aus⸗ 
nahme des Falls, wo ihr ein Armer durch den Kreislandrath zugewieſen wird 
(H. 28. 1. c.), die Verwaltungsbehoͤrde des Landarmen⸗Fonds fo berechtigt, 
als verpflichtet, für die Wiedereinziehung der in Gemaͤßheit der Beſtimmung 
des H. 19. dem Landarmen⸗ Fonds erwachſenen Koſten, ſei es im adminiſtra⸗ 
tiven oder im Rechtswege, Sorge zu tragen und dieſerhalb die noͤthigen Schritte 


zu thun. §. 22. 


Die Verſorgung ſolcher Perſonen wird in der Weiſe bewirkt: 

a) daß fie entweder in der Landarmen⸗Anſtalt zu Luckau, in welcher die 
ihnen angewieſenen Raͤume von den für die Korrigenden beſtimmten Raͤu⸗ 
men ſtreng geſondert ſein muͤſſen, oder, nach dem Ermeſſen der Landes— 
Deputation, in der Kranken- und Pflegeanſtalt zu Sorau Aufnahme 
und Beſchaͤftigung finden, und die Verpflegungskoſten fuͤr ſie in Luckau 
nach demſelben Verhaͤltniſſe, wie fuͤr die Korrigenden, in Sorau aber 
nach einem zwiſchen der Landes deputation und der Direktorialkommiſſion 
der Sorauer Irrenanſtalt zu treffenden billigen Abkommen, aus dem Land⸗ 
Armen-Fonds an jene Anſtalten gezahlt werden; oder 

b) daß uͤber ihre anderweite Unterbringung gegen ein billiges, aus dem 
Landarmen-Fonds zu entrichtendes Koſtgeld ein Abkommen getroffen 
wird, oder endlich 

c) daß ihnen felbft ein jährliches Almoſen aus dem Landarmen⸗Fonds be⸗ 
willigt wird, wofuͤr ſie ihren Unterhalt ſelbſt beſorgen muͤſſen. 

§. 23 


So weit Gemeinden zur Verpflegung ihrer Armen unvermögend find, 
hat der Landarmen-Fonds ihnen Beihulfe zu gewaͤhren. Wird die von einer 
Gemeinde in Anſpruch genommene Beihuͤlfe von der Landesdeputation verſagt, 
ſo entſcheidet die Regierung daruͤber, ob und in wieweit dieſelbe zu 17 
iſt. Gegen dieſe Entſcheidung findet der Rekurs an das Königliche berpraͤ⸗ 
ſidium ſtatt. ig 


$. 

Alle Anträge, in welchen die Huͤlfsleiſtungen des Landarmen-Fonds, in 
Gemaͤßheit des Geſetzes vom 31. Dezember 1842., beanſprucht werden, ſind, 
unter Beifuͤgung der betreffenden Verhandlungen, in den Staͤdten, welche die 
Polizeiverwaltung haben, von den Magiſtraͤten, ſonſt aber uͤberall durch die 
Landraͤthe an die Landesdeputation zu richten. Die in den $$. 28. und 31. 
des Geſetzes vom 31. Dezember 1842. angeordnete vorläufige Benachrichtigung 
durch die Ortsobrigkeit wird hierdurch nd nicht aufgehoben. Sollte die Lan⸗ 
desdeputation die Antraͤge der Landrat e und reſp. der Magifträte jener Städte 
für begruͤndet nicht erachten, fo ſteht hiergegen der Rekurs an die Koͤnigliche 

(dt. 2722-2723.) Re⸗ 
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Regierung offen, welche nach F. 34. a. a. O. über Streitigkeiten zwiſchen ver- 
ſchiedenen Armenverbaͤnden zu entſcheiden hat. 

In den Faͤllen, wo nach H. 22. eine zu den Landarmen gehoͤrende Per- 
ſon in den Anſtalten zu Luckau oder Sorau als Pflegling untergebracht werden 
ſoll, hat die Landesdeputation die Transportirung derſelben fofort zu bewirken, 
die fe e Verwaltungskommiſſion jedoch jedesmal davon in Kenntniß 
zu ſetzen. 

1 den 17. Mai 1846. 


uͤr den Miniſter des Innern. 2 
5 Im Allerhoͤchſten Auftrage Der miner. 
v. Bodelſchwingh. . 


(Nr. 2723.) Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom 8. Juni 1846., betreffend die Beſtaͤtigung des 
Regulativs uͤber die Verwaltung des Landarmenweſens des Kottbuſer 
Kreiſes, vom 17. Mai 1846. 


Auf Ihren Bericht vom 17. v. M. will Ich das hierbei zuruͤckfolgende 
Regulativ über die Verwaltung des Landarmenweſens des Kottbuſer Kreiſes, 
nebſt dem damit in Verbindung ſtehenden Rezeſſe zwiſchen den Kommunal⸗ 
Standen des Markgrafthums Niederlauſitz und den Ständen Kottbuſer Kreiſes 
alten Verbandes uͤber die fernere Aufnahme und Unterbringung der Gemuͤths⸗ 
kranken, der Korrigenden und der Landarmen-Pfleglinge in die Niederlauſitz⸗ 
ſtaͤndiſchen Inſtitute zu Sorau und Luckau, vom 13. März 1842., genehmigen 
und Sie ermaͤchtigen, wegen Ausfuͤhrung dieſes Regulativs, welches mit 
Meinem gegenwärtigen Erlaſſe durch die Geſetzſammlung zu publiziren iſt, das 
Erforderliche anzuordnen. b 
Charlottenburg, den 8. Juni 1846. 


Friedrich Wilhelm. 
An die Staatsminiſter v. Bodelſchwingh und Flottwell. 


Regulat i v 
uͤber 
die Verwaltung des Landarmenweſens des Kottbuſer Kreiſes. 


J. Gemaͤßheit des $. 11. des Geſetzes über die Verpflichtung zur Armen⸗ 
pflege vom 31. Dezember 1842. werden uͤber die Einrichtung des Landarmen⸗ 
weſens im Kottbuſer Kreiſe, welcher einen beſondern Landarmen-Verband bil— 
det, ſowie uͤber das Behufs der Korrektion der Landſtreicher, Bettler und 
Arbeitsſcheuen zu beobachtende Verfahren nach Anhoͤrung der Staͤnde des 
gedachten Kreiſes nachfolgende Beſtimmungen erlaſſen. er 
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X 1. 
Zu dem Landarmen⸗Verbande des Kreiſes gehoͤren: 

1) die Städte und ländlichen Ortſchaften des Kreiſes in feiner gegenwaͤrti⸗ 
gen Begraͤnzung, mit Ausſchluß der demſelben einverleibten, vormals zur 
Niederlauſitz gehoͤrig | ee Ortſchaften, 

2) diejenigen laͤndlichen Ortſchaften, welche vormals zum Kottbuſer Kreiſe 
gehörten, aber gegenwärtig der Niederlauſitz einverleibt worden find, 


Dem Landarmen-Verbande liegt ob: 

1) die Fuͤrſorge fuͤr diejenigen Perſonen, zu deren Unterſtuͤtzung der Ver⸗ 
band nach den Vorſchriften des Geſetzes uͤber die Verpflichtung zur 
Armenpflege vom 31. Dezember 1842. verbunden iſt. 

2) Die Beſtreitung der Koſten der Detention der Landſtreicher, Bettler und 
Arbeitsſcheuen, welche in dem Bereiche des Landarmen-Verbandes auf⸗ 
gegriffen, und auf den Grund der Vorſchriften des Geſetzes vom 
6. Januar 1843. nach ſtattgefundener gerichtlicher Beſtrafung auf Ver⸗ 
fuͤgung der Landespolizei-Behoͤrde in die Korrektionsanſtalt eingeliefert 
worden ſind. 

3) Die Fuͤrſorge fuͤr die zum Verbande gehoͤrigen Gemuͤthskranken, Behufs 
deren Unterbringung und Unterhaltung in der Irrenanſtalt zu Sorau, 
wenn die dazu noͤthigen Koſten nicht aus ihrem Vermoͤgen beſtritten 
werden koͤnnen und vermoͤgende Verwandte, denen ihre Unterhaltung 
nach dem Geſetze obliegt, nicht vorhanden ſind. 

4) Aus dem Landarmen- Fonds ſollen endlich auch diejenigen Zahlungen 
geleiſtet werden, welche die Kreisſtaͤnde zur Ausbildung taubſtummer 
oder aͤhnlicher ungluͤcklicher oder 5 Kinder bewilligen werden. 


Die Mittel zur Genuͤgung der vorgedachten Verbindlichkeiten werden 
aus dem Landarmen-Fonds entnommen und dieſer wird durch die Landarmen⸗ 
Beiträge aus den ſaͤmmtlichen, zum Landarmen-Verbande gehörigen Ortſchaften 
gebildet. : 


$. 4. 

Die Landarmen- Beiträge werden von allen Einwohnern in den zum 
Landarmen- Verbande gehörigen Ortſchaften des platten Landes nach den 
Saͤtzen aufgebracht, welche durch das Landarmen⸗-Reglement für die Neumark 
vom 12. Mai 1800. normirt worden find. Doch ſoll den Kreisſtaͤnden frei- 
ſtehen, hierin unter Genehmigung des Staats Abaͤnderungen zu treffen. Die 
Landarmen⸗Beitraͤge der Staͤdte Kottbus und Peitz werden pro rata nach dem 
Maaßſtabe der Bevoͤlkerung, ſummariſch alle drei Jahre feſtgeſtellt und es 
bleibt alsdann dieſen Städten uͤberlaſſen, die auf fie repartirten Summen in 
ſich zu vertheilen und aufzubringen. 


Die Repartition der Landarmen-Beitraͤge nach den feſtſtehenden Saͤtzen 
auf die Einwohner des platten Landes erfolgt alljährlich, in dem Kottbuſer 
Kreiſe nach ſeiner gegenwaͤrtigen Begraͤnzung durch den Landrath des Kreiſes 
und hinſichtlich der vormals zum Kottbuſer Kreiſe gehörig geweſenen Ortſchaften 

Jahrgang 1846. (Nr. 2723.) 38 der 
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der Niederlauſitz von den betreffenden Kreislandraͤthen. Die darauf bezuͤg⸗ 
lichen Nachweiſungen werden Anfangs eines jeden Jahres von den Landraͤthen 
der Königlichen Regierung eingeſendet, welche dieſelben nach vor ängiger Prü- 
fung und Genehmigung den betreffenden Landraͤthen Behufs der Einze ung der 
Landarmen⸗Beiträge zuzufertigen, auch die genehmigten Nachweiſungen aus den 
Niederlauſitzſchen Kreiſen, dem Landrath des Kottbuſer Kreiſes zum Belage der 
feſtgeſtellten Einnahme mitzutheilen * 


Den Rezeptoren der Landarmen-Beitraͤge, ſowohl von den Städten, als 
von dem platten Lande derjenigen Ortſchaften, welche nicht zum jetzigen Kott⸗ 
buſer Kreiſe 1 wird eine Tantieme von 2 Prozent der eingezogenen 
Summe bewilligt. . 

Ed 

Die eingezogenen Landarmen-Beitraͤge find innerhalb der erſten vier 

Monate des betreffenden Jahres an den Landarmen-Fonds abzufuͤhren. 


Die Verwaltung des Landarmen-Weſens wird geleitet durch den Land— 
rath des Kottbuſer Kreiſes und eine ſtaͤndiſche Kommiſſion „ beſtehend aus vier 
Kreisſtaͤnden, welche immer auf drei Jahre vom Kreistage erwaͤhlt werden. 

Gemeinſchaftliche Sache des Landrathes und der Kommiſſion ift es, das 
ganze Landarmen⸗Weſen zu beaufſichtigen und die deshalb noͤthigen Maßregeln 
zu beſchließen; den Etat fuͤr den Landarmen-Fonds, welcher alle drei Jahre 
den Kreisſtaͤnden zur Genehmigung und demnaͤchſt der Königlichen Regierung 
zur Beſtaͤtigung vorzulegen iſt, zu entwerfen; die Jahresrechnungen abzunehmen, 
dieſelben im Allgemeinen und nach ihren Poſitionen zu pruͤfen, die Ausgaben, 
welche nach den Beſtimmungen des Regulativs nicht gerechtfertigt erſcheinen, 
zu moniren und demnaͤchſt daruͤber zu entſcheiden. Alle Anweiſungen zu Ver⸗ 
einnahmungen und Verausgabungen dagegen werden auf Grund des Etats 
oder des Beſchluſſes der ſtaͤndiſchen Kommiſſion und des Landraths von dieſem 
allein erlaſſen. 

Sollten ſo ſchleunige Entſcheidungen noͤthig werden, daß es nicht moͤg⸗ 
lich iſt, alle Mitglieder der Kommiſſion zu verſammeln, ſo hat der Landrath 
wenigſtens ſo viele derſelben als moͤglich zuzuziehen, und wenn keines derſelben 
herbeigeholt werden kann, zwar allein zu entſcheiden, aber jedenfalls ſobald es 
a eine Konferenz zu bewirken, um das Veranlaßte der Kommiſſion mit: 
utheilen. 

. Bei allen vorkommenden Berathungen bilden uͤbrigens der Landrath und 
die ftändifche Kommiſſion ein Kollegium, deſſen Dirigent Erſterer iſt und in 
welchem die Stimmenmehrheit entſcheidet. 


$. 9. 

Der Landarmen⸗Fonds ſelbſt wird fuͤr ſich beſtehend, als eine beſondere 
Kaffe bei der Kreis-Kommunalkaſſe verwaltet. 

Der Rendant, welcher fuͤr dieſe Verwaltung, anſtatt der bisher bezoge⸗ 
nen Tantieme, eine feſte Remuneration von 50 bien. jahrlich erhält, hat 
alljaͤhrlich Rechnung zu legen, welche von dem Landrath und der Landarmen⸗ 
Kommiſſion abzunehmen und demnaͤchſt von den Kreisſtanden zu 3 ig 
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6 10 
Sollte es ſich mit der Zeit ergeben, daß bei Benutzung des Landarmen⸗ 
Fonds, nach den Beſtimmungen des $. 2., Erfparniffe erzielt werden, fo bleibt 
es dem Kreistage vorbehalten, über die anderweitige Benutzung der uͤberſchie⸗ 
ßenden Fonds zum Beſten des Landarmen-Weſens zu beſchließen. 
914 
Wegen der Aufnahme der Gemuͤthskranken und Korrigenden aus dem 
im H. 1. beſtimmten Verbande in die Irrenanſtalt zu Sorau und in die 
Beſſerungsanſtalt zu Luckau iſt zwiſchen den Staͤnden des Kottbuſer Kreiſes 
und den Staͤnden der Niederlauſitz mittelſt Rezeſſes ein beſonderes Abkommen 


etroffen worden. 
; f 12. 


$. 
Bei Beulen der Niederlauſitzſchen Inſtitute zu Sorau und Luckau 
iſt daſſelbe Verfahren zu beobachten, welches in der Niederlauſitz in Anwen— 
dung kommt. i . 

Die Aufnahme eines Gemuͤthskranken aus den Ländlichen zum Kottbuſer 
Landarmen- Verbande gehörigen Ortſchaften, welche für Rechnung des Kott— 
bufer Landarmen⸗Fonds in die Irrenanſtalt zu Sorau erfolgen ſoll, muß von 
dem Landrath des Kottbuſer Kreiſes, nachdem derſelbe die Namn ene des 
Auf zunehmenden erörtert hat, bei der Koͤniglichen Regierung nachgeſucht wer⸗ 
den, welche die geſetzliche Zulaͤſſigkeit und die polizeiliche Nothwendigkeit der 
Aufnahme zu prüfen, und wenn ſie dieſe für begründet erachtet, die der Irren— 
3 norgefehte Direktorialkommiſſion zu veranlaffen hat, die Aufnahmeorders 
zu ertheilen. 

Bei den Gemuͤthskranken in den Staͤdten Kottbus und Peitz iſt die 
Aufnahme von den Magiſtraͤten bei der Königlichen Regierung nachzuſuchen. 

Es muß aber gleichzeitig der amtliche Nachweis geführt werden, daß 
der aufzunehmende Gemuͤthskranke unvermoͤgend iſt und daß keine zur Fuͤr⸗ 
ſorge fuͤr denſelben geſetzlich verpflichtete vermoͤgende Verwandte vorhanden 
ſind, von welchen die Unterhaltungskoſten gefordert werden koͤnnen. 


Jeder in die Irrenanſtalt aufzunehmende Gemuͤthskranke muß durch ein 
rechtskraͤftiges, richterliches Erkenntniß für wahn⸗ oder bloͤdſinnig erklärt wor⸗ 
den fein, welches der Königlichen Regierung urſchriftlich oder in beglaubigter 
Abſchrift einzureichen iſt. Nur in Fällen beſonderer Dringlichkeit, beſonders 
da, wo es auf die zu verſuchende Heilung eines Gemuͤthskranken ankommt, 
wird ausnahmsweiſe eine einſtweilige, vorübergehende Aufnahme deſſelben in die 
Irrenanſtalt verſtattet werden koͤnnen, wenn durch ein beizubringendes, motivir⸗ 
tes Zeugniß des Kreisphyſikus oder eines anderen approbirten promovirten 
Arztes dargethan wird, daß der betreffende Kranke an einer Geiftesftörung 
leide, deren Heilung in der Irrenanſtalt für wahrſcheinlich oder möglich erachtet 
wird. Erfolgt jedoch die Heilung in einer von der Königlichen Regierung zu 
beſtimmenden Friſt nicht, fo muß alsdann der Wahn- oder Bloͤdſinnigkeits⸗ 
Prozeß eingeleitet werden. 10 
. 14. 

Ueber den Betrag der aus dem Landarmen-Fonds an die Irrenanſtalt 
(Nr, 2723—2724.) für 
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für aufgenommene Gemuͤthskranke zu zahlenden Unterhaltungskoſten, die Ter⸗ 
mine und den Modus der Zahlung derſelben, ſowie über die von einem jeden 
Gemuͤthskranken bei ſeiner Einlieferung in die Irrenanſtalt mitzubringende 
Ausſtattung an Betten, Kleidung und Wäſche treten die, in dem mit den 
Ständen der Niederlauſitz geſchloſſenen Rezeſſe enthaltenen Beſtimmungen ein. 
Fuͤr die Einlieferung der Gemuͤthskranken in die Irrenanſtalt muͤſſen die An- 
gehörigen derſelben und im Unvermögensfalle die Kommunen ſorgen. 

Bei heimatloſen Gemüuͤthskranken, welche der Fuͤrſorge des Landarmen⸗ 
Fonds anheimfallen, muͤſſen die Rt Koſten aus dieſem beftritten werden. 


Der Betrag der fuͤr aufgenommene Korrigenden an die Beſſerungsanſtalt 
zu Luckau aus dem Landarmen⸗Fonds zu zahlenden Unterhaltungskoſten und das 
dabei zu beobachtende Verfahren werden durch den mehrgedachten Rezeß 
beſtimmt. 

Die Koſten der Einlieferung der Korrigenden in die Beſſerungsanſtalt 
werden von dem Landarmen⸗Fonds Berne 


Sollen arbeitsunfähige Arme, für welche der Landarmen⸗Fonds zu ſor⸗ 
gen hat, als Pfleglinge in die Beſſerungsanſtalt zu Luckau untergebracht wer⸗ 
den, fo wendet ſich der Landrath des Kottbuſer Kreiſes mit dem diesfaͤlligen 
Antrage unmittelbar an die der Anſtalt vorgeſetzte Verwaltungskommiſſion, 
welche die Inſpektion der Anſtalt zur Aufnahme ſolcher Pfleglinge anwei⸗ 
ſen wird. 5. 17 


Wenn in dieſem Reglement von Kreisſtaͤnden und Kreistagen die Rede 
iſt, ſo werden darunter die Staͤnde des Kottbuſer Kreiſes alter Begraͤnzung 
und Kreistage oder Konvente, zu welchen dieſe zugezogen, verſtanden. 

Berlin, den 17. Mai 1846. 


’ r [0,7 * „ „ 
Der Miniſter des Innern. Der Finanzminiſter. 
Im Allerhöchften Auftrage Flottwell 
v. Bodelſchwingh. - 


(Nr. 2724.) Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom 10. Juli 1846., betreffend die Ernennung des 
Staats- und Kabinetsminiſters von Bodelſchwingh zum Miniſter des 
Innern. 


Op 

Ich benachrichtige das Staatsminiſterium, daß Ich den Staats- und Kabi⸗ 
netsminiſter von Bo delſchwingh unter Beibehaltung der Eigenſchaft und 
des Titels eines Kabinetsminiſters, zum Miniſter des Innern ernannt habe. — 


Dieſer Mein Erlaß iſt durch die Geſetzſammlung zur oͤffentlichen Kenntniß zu 


bringen. 
Sansſouci, den 10. Juli 1846. ! 3 : 
Friedrich Wilhelm. 


An das Staatsminiſterium. 


